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•CW’bermann fenni ja bie menid>iid;e ^itte: 
ilk'nn iidi jivci raufen. ’1' freut fi* ber Tritte.

mager tits aber, 
. . t fe f 0 unb . .

trenn gleid} ju breien 
. c 5 e f unb ber fFZ i dre i 

fid> freuen.

üuiapeft, 8. 3änner 1910 irttt^elttitmmer^lo fr. = 20 Setter. 9lr. 2. 18. 3a^rg.

bas alte Sprichwort. . ,föLira timitti
HírlapképyrfÉri 
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§lrmriittfjd 
ie§ „bleues WitW Mulatt".

'.iíűd)fte6crií Dcroffentlid^n roir eiv a « u c 1 
$ t r i § r ä t 6 f t 1, für roeldjcS bér unté» 
»nflefübríe SPrr’S oij8gdd)rt<*bcn rourbc.

ßogogriplj.
2Jíit „ji" íjat e§ bor Sorter bein, 
í/iit einem „s" ift’s miniig flein.
2)7it einem „b" peremi cé Viel,
LDiit einem „t" ift’8 roert£)io§ (spiel,
Unb iebeft bu ein „lu" PorauS — Dann 
bat e5 meíjrfűd) jebeB .gauB.

'4-<rete
güíttter** JUcrkc.
in Oriflinnlprnditbnnb.

i iti a n D.
Sin 6er Sluflofung tann ftdi em jeoet 

átbonncnt, berauch Hbonnentbér tíOtprafete ifi, 
beteiligen. Die Slupöfungtn fmb i p ö t e ft e n 3 
bt§ Dornt erfrag, ben 13. Jänner 1910 mit 
genauer Engabe be? tliamens unb bet ’Jlbreffe 
on bie Sebaftion be?

„llrttre i'notfIliire Dalh$blatt“,
6. 8e$irf, Erabi.ntcga 8, eingufenbcn.

Die Vemen bér Grinjenber richtiger Scfun- 
gen unb be§ (SeminnerS br§ fPreifeg toerben im

„|lruee ilohtijdire llolhebiatt“
am Satnfritg, ben 15. Jänner 1910 oerSfrenf»
t«§t.

Csille Sitit.

Staub Mnft .bor jDfíroinb fcurdi bie SBälber. 
'Gntrif; ben Säumen rob baS 'Saub,
Siet @d>nee bcbecft bie to-eiten fyelber,
£at hohe gehangen aufgebaut.

Da nahet 'dn'iditern gang non roeitem 
Die Icichtbcfd’minftc Dangmcfjar 
Unb bittet, ihnen gu bereiten 
Den gutterplati, roic lefetes (Jahr.

•ihr Huge fleht, ein ängitiieh „piep",
Dt)! tüten'che n! 2ik>Ut uns uicbt oergeffen; 
Dcpcnfi uns boch Vafrrung, feib j.o lieb, 
3hr habt ja bod) genug gu offen.

'@§ fällt bon eurem DageSmahl 
Do 'manches 93röcfd;en, nicht geachtet,
2a§ Hubert uni’res Jüngers Dual,

’-Benn tljr’s uns gum @c’±cnfe madjtet.

38ir fingen bann im ©rühjohr toieber, 
Senn fort bet Sinters n>etfre§ fticib,
Such uni’re aCerfd/önften Sieber 

■ein fteter treuer Danfbarfeit. g. I.

(ßcbrtnkcnfylittcv.
SBahrheit? üüfan färapft oft ni i t ihr, rroemi 

man f n r fie gu fäntgfen glaubt.

fpittaitsgcgcbtn.
„Senn cs i e mein 27c a n n mären, idi 

tourbe ^hnen morgen @ift in fahren it’affe thun! 
7, toenn^'sie meine grau mären
teb mürbe öert ítűfrce t r t n f c n!"

ibon brr Sdjnüfrr.
DJreftcr (gur Siebhaberin): Eber id) 

bitte jäte, mit etefem altmoörcfien Öbantel ton 
nen 'öté m bem mobernen Dtiiii be* nicht auf« 
treten, schauen Die hinaus in bic Suidjaucr 
Sar-i erőbe, ob nicht bielleidit eine Dame ettoaS 
Tafienbes abgegeben hat!

üiebeömal.
Siet mar's. — Huf biefem grauen Dteiu 
Der nun Pom (Spheu eingefponnen, 
Verträumten roir im Hbenbfdjein 
Der erften Siebe fel’ge Somién.

Billige böhmische Bettfedern I
5 Kilo neue geschlissene k. 9.60, bessere, weisse 
Daunen, weiche, geschlissene k 18.—, k 24—, 
schneeweisse daunenweiche, geschlissen k. 80.-, 
k. 36. — Versand iranko per Nachnahme. Um­
tausch und Rücknahme gegen Portovergütuug 

gestattet.
BENEDIKT SACHSÉL, Lobes 339. fßofl fßiifen, Söhnten.

Wie man gesund wird!
„Wessen Blut leicht durch die Adern rollt, der ist gewöhnlich 

gesund an Leib und Seele, der fühlt sich glücklich, denn Gesundheit 
hat Heiterkeit, Lebens- und Arbeitslust im Gefolge,“ sagt ein medi­
zinischer Schriftsteller, Dr. W. Teschen. Folglich ist der, dessen 
Blut träge und schwer zirkuliert, krank an Leib und Seele. Wer z. B. an
schlechter Verdauung,
Appetitlosigkeit, 
Angstgefühl, 
leichter Erregbarkeit,

kalten Füßen, j
Hämorrhoidenfgoldene 

Ader),
Beinschäden, Flechten,

/Mattigkeit,Bleichsucht, Ausschlägen, Pickeln,
Energielosigkeit, 
andauernden Kopf­

schmerzen, 
Rückenschmerzen, 
Schlaflosigkeit, 
Nachtschweißen,

Rheumatismus, Gicht, 
Zuckerkrankheit, 
Blutandrang nach dem 

Kopf,
Katarrhen des Halses, der J 

Nase oder der Ohren
leidet, hat ungesundes Blut, das einer gründlichen Auffrischung 
und Reinigung bedarf. Hier heißt e-, den Stoffwechsel gehörig an­
regen, damit die im unreinen Blute enthaltenen Selbstgifte ausge­
schieden werden und das Blut wieder befähigt wird, genügenden 
Sauerstoff in sich aufzunehmen, neue Zellen zu bilden und die An­
sammlung von Giften mit Sicherheit zu verhindern.

Dr. med. Schröders Blutsalznahrnng „Renascin“ ist von Ärzten I 
und vereidigten Chemikern als ein zu diesem Zwecke vorzüglich 
geeignetes Präparat anerkannt. Es verursacht keinerlei iv angenehme 
Nebenwirkungen, vor allem niemals Diarrhöe, und da es in Tabletten- 
form hergestellt ist, so ist es leicht und bequem einzunehmen; i 
auch der schwächste Körper verträgt es. Einen guten Erfolg 
garantieren wir lant Garantieschein. i

Durch eine große Anzahl Dankschreiben können wir den 
Beweis erbringen, daß weit über tausend Personen nach Gebrauch 
unseres „Renascin“

I ihre Gesundheit wiedererlangt
haben. Damit sich jedermann von der Richtigkeit unserer Angaben 
überzeugen kann, senden wir an jeden, der uns darum ersucht, |

eine Probeschachtel ganz umsonst
und franko und gleichzeitig ebenfalls 
interessantes Buch:

kostenlos und franko ein

„Wie mau gesund und jung bleibt,“ Srz!iich.e.Ai™dsu"s l
Hunderttausende •

für jedermann.

könnten von schweren Leiden befreit werden,
wenn sie diesem Ratgeber folgten

Schreiben Sie uns einfach per Postkarte Ihre Adresse, wir senden 
Ihnen dann Buch u. Probeschachtel sofort gratis zu. Genaue Adresse:

Sr. med. )i. Schröder G.mb.H., Ab 135 Berlin W. 35.

Kein Risiko.
M £agc ‘JJrobejeit.

fiauöririh 
üiiiirl

vrnd)ttu'llc Sänger, ti.-ftourfn* 
i td-, non liötbft pram. Stamm, 
writ ntc auf mein«* (5fe»a&i qt-v n 
Vi'achuabme á iE tűd 31t 8, *o, 12 
10 unb 2«i 9.)Zf. nach OlcianitSIfi« 
ftungWidit ionocit. tau die iw:,'evtl. 

SB« trag ^urüd.

Carl Fibeister,
C.ucbliiibcifl tim
3tiinmcü 61.

$Kin, <;i

GUTER VERDIENST
burch yabrijircn 0011 $inte, ung, Üart- 
tuirijje, giedvnroaiicr, Siiefclroidift’, Linie.« 
Still. iiiöbclpolitm, Saitrnjdimicre. 
Sduibioljleii lOOmal lialtbaici, für 
einige yrllrt ,gt modicv, bny bicfr ba# 
ftärtlie Cberleter iibtibmivriL JXcbi § 
merioollc sHe/icpt fiit 6 Ht. Meine Eia» 
fdimni u. Vetii.iim. nöth.. übvtall l)ei= 
ftillb. Engaie von iMbfapquctlcii. A. 
Ihm!, M.niiilieiiii .‘ü). lJ7473
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Inserate

werden Bnfgenommen

S3
X
S3
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Abonnieren Sie
bie 4umotmt|ri|e ipodumldjvift

WITZRAKETE,
jeden zweiten Samstag mit

S^Modeblatt.
Alle 14 Tage

mit n«crtl)tuillcn greifen,

Än der Auflösung können sich alle Abonnenten betheiligen.
ABONNEMENT

Ganzjährlich Kr, 10, 
Kr. 5,

Vierteljährlich 
Monatlich .

K. 2.50 
K, 1.-

dlcbrtttiun mib 5lbminiftintioii:

Budapest, VI, Aradi-utcza 8. szára.
B _ I



baé feit 34 3obren beftebenbe

Neues Politisches Volksblatt
enthält

Die freisinnigsten Leitartikel,
die interessantesten Feuilletons,

stets 4 ROMANE erster Autoren,
a*

SebenI Dienstag
[Militärische

Naclirichten.|

I Seben j

I Mittwoch I
.jDer Unternehmer!

Í und Lieferant j

0 E*

►♦B«-
Seben

♦B E 
B*

Í
* enthält Offertausschreibungen für] 

Bauten und Lieferung.

Donnerstag
jVerlobungs- 
j Anzeiger)
Í Gratis- Aufnahme von Verlobungs- 

Anzeigen.

♦S* ♦0 ♦0*

Seben

I §portieitu»g. i

I Athletik, j
; Radfahren,
I Pferderennen.

Samstag
j W itzvakete j,
[Reich illustr. hum. Wochenschrift.t 

Jeden 2= ten Samstag |

MODEBLATT, i

Jeden Tag

Getreide- und
lGeschäfts-1

Berichte.
♦B* ♦0 0» «a

Abonnements-Preise :
^roöitti mit Aufleiiuug leimt iüitjrabete

jni)ttid). . . ft. 22.40 tiierteljäbrlid) Ä, 5.60 
balbjäbrltcb ft. 11.20 monatlid) . . ft. 1.90 

Cb»e ÍBüftafete monatlid)ft. 1.70.

£ubaprft mit Aufteilung |umt y)i^robtte_
läbrtitb . . ft. 20.— oterteljäbriid) ft. 5.— 
bnlbjäbrlicb . ft. 10.-- monatlich . . . ft. 1.70 

Cb«e íöitiratete mouatlirb ft. 1.40.

Abonnements und Inserate werden autgenommen
in der Administration

Budapest, VI. Bezirk, Aradi-utca 8.
Drud: Jhmftanftalt unb Skrlaa*-Xftienae'ieIM>aft m BuMoeft, Xrabi-utcao 8.
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